
Exkursionen Besondere Kurse
Ebentfalls ZUT Ergänzung der pastoraltheologı- Darüber hinaus en sıch besonders Kurse
schen Studien sollte ine geplante und ste- (auf 15 Wochen) für bestimmte Weihejahr-
matische Folge VO'  - Exkursionen durchgeführt gange csehr Dbewährt Organısatorisch äßt sıch
werden. Dies würde siıcher dazu diıenen, den dies besten dadurch lösen, daß dıe NeuprIe-
Horizont der zukünftigen Priester weıten ster, Devor s1e ihre erste Stelle antreften, die
und und Stelle mıt informierten und quali- Kursteilnehmer vertreten.,
fizierten Fachkräften Gespräche über bestimmte
gesellschaftliıche, polıtische, kulturelle un seel-
sorgliche Fragen führen.

Sprecherziehung
Eıne möglıchst individuell erfolgende prech-
erziehung müßte das SanNzZec Studium begleıten,
damit evtl aufgedeckte Fehler bıs 7A0 nde der
Studienzeıit wirklıch korriglert und behoben
werden können. Eın entsprechend ausgebildeter
Sprecherzieher ist aliur unbedingt erforderliıc.

SeX und ora
AaUus der 16 der VerhaltensforschungPfarrpraktikum

Nach dem Abschluß des 12-semestrigen Stu- Man ist versucht iragen, Was denn oral,dıiums, das ın t{wa zusammenfTallen könnte mıiıt jenes VOon Darwın selbst WEeNL uch In der
dem Empfang der Dıakonatsweihe, sollte ein bestimmten Formulhierung » Moralgefühl« —
sechsmonatiges Pfarrpraktikum erfolgen Die erkannte Spezifikum des umanen schlechthin,Dıakone en und wirken dieser eıt In mıiıt einem Forschungsgebiet der oologıeausgewählten Pfarreien, kommen ber mMOoNat- tun hat Die rage ist berechtigter, als
iıch ZUSAaNUNCH, ihre Erfahrungen AaUuUSZULauU- INan seıt eıt YanzZ bewußt NIC} mehr
schen. uch können In dieser Zeıt noch wel- bis VOoNn » Tierpsychologie« spricht, vVvon VOTN-
dreitägige Kurse über spezlielle seelsorgliche hereıin jeglichem Verdacht subjektiver DeutungProbleme mıit ihnen abgehalten werden. tieriıschen Verhaltens und der Unterstellung UT-
nNnde dieses Pfarrpraktikums, Iso 61/2 Jah- sächliıch wirksamer »seelıiıscher« nhalte be-

nach begonnenem Studium, könnte dann die CENCH, sondern 1m Sinne des Behavlorismus
Priesterweihe und dıe erste Anstellung erfolgen. VON Thaltenslehre« Wiırd be1l dieser scheinbar

objektiven, sämtlıche Reaktionen des Tieres nach
einer zugrundeliegenden Kausalstruktur unter-
suchenden Ethologie nicht 1Ur alles menschlich-

Pastorale Weıterbildung Subjektive ausgeschaltet, sondern darüber hın-
AQus die ealta des Subjektiven 1Im tierischen

Die Weiıterbildung der Priester wird immer TIN- Verhalten nicht einmal dıskutiert, weil sıch
gender. hne hler auf dieses Problem ausführ- »nıcht objektiv beobachten äßt«1, erscheıint
lıch einzugehen, se1 auf Zzwel Aspekte hingewle- der Versuch, menschliche OTa AaQus der

1C| der Verhaltensforschung beurteılen,
mindest als unerlaubte Grenzüberschreitung.
Diıeser recht schwerwiegende Vorwuri ist leiderKontaktstudium

Das Kontaktstudium kann auf verschledene
1Ur allzu verständlıich, WC) INan sıch der Be-
mühungen mechanıiıstischer Biologen des VOI-Weıse durchgeführt werden. Zum iInen ist gangenCN Jahrhunderts erinnert, aus dem CHSwünschenswert, da ß bestimmte Vorlesungen und

SeminarIien, VOT allem uch 1n den pastoral- begrenzten Teıulaspekt ihres Faches In Verken-
NUung des LUTr beschränkten Geltungsbereichestheologischen Fächern, auf die Nachmittags- der sogenannten kausalanalytiıschen Forschungs-tunden gelegt werden, da uch interessierte methode en » Weltbild« entwerien.2 Ist INanPriester, die ın der seelsorglichen Arbeıit stehen, sıch jedoch der Yenzen biologischer Aussage-daran teilnehmen können. uch dıe Einrichtung ompetenzen bewußt, ze1g sich, daß dies-

VON Rıingvorlesungen der theologischen akul- mal Yanz legıtimerwelse un hne Grenzüber-taät sind gerade unter diesem Gesichtspunkt sehr schreitung Ergebnisse der Verhaltensforschungbegrüßen. Sehr gut wäre CS, WC) sich der
Vorschlag der » Neuordnung der theologischen

wesentlich ZU Verständnis psychıscher eak-
tionswelsen des eNSsSC  en beitragen können. SOStudien für Priesterkandidaten« verwirklichen

lıeße, daß nach iInem Abstand VOoONn sechs Jahren
die der Seelsorge tätigen Priester für ein TINBERGEN, Instinktlehr: Vergleichende rfor-

schung angeborenen Verhaltens, Berlın 1956,Semester einer Hochschule weiıterstudieren KUHN, Naturwissenschaft auf dem Weg UF
könnten Religion 1n : Stimmen der eit 86 (1961) 1283-146
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wIıe der Physiologe seine 1Im Tierexperiment g_ nehmung nachzuwelsen. 7 Doch ist diese Ein-
Erkenntnisse In der umanmedizın CHSUNS des Blickfeldes durch seine dialektisch-

anwenden kann, weıl Mensch und höheres materIlalıstische Weltanschauung 1m Hınblick auf
Säugetier nıcht LUr den morphologisch-anato- das ernthema weniger interessant als jene
miıischen Bauplan gemeiInsam aben, sondern andere, die 1mM Menschen DUr das prolongierte
ebenso In ihren physiologischen Funktionen Tier (Haeckel), den arrıylerten Afflen siecht Kola-
weıtgehend übereinstiımmen, uch der kowskı meınt, Strip-tease-Zuschauer uchten
Verhaltensforscher Ergebnisse seiner TDeIlten nıcht iwa sexuelle rregung, da gal keinen

Tier ZUT ärung entsprechender Verhaltens- natürlichen, sondern immer 1UT iınen durch die
welsen des enschen anzuwenden. Zahlreiche ultur mitgeschaffenen Zusammenhang ZWI1-
Handlungsweisen des enschen INan denke schen dieser un: der Nacktheıiıt gebe Die WwIe In
{iwa das »richtige« Augenreıben des Säug- jedem anderen Theater erfolgende Identinkation
ings mıt dem andrücken und nicht mıt den mıt der Darstellerin Nl vielmehr die Projektion
leicht verletzenden Fingernägeln beruhen Ja exhibitionistischer ünsche. Dieser In jedem VO:  -

uNs schlummernde Exhıibitionismus mMUuUsse alskeineswegs auf Erfahrung un: Einsicht, sondern
stellen eın angeborenes Können dar. Be1 der UnNnsSC ZUT uC 1Ns TIierreich verstanden

Bewegung handelt sich eine werden, da der Mensch 1Ur ıne durch seine
» Erbkoordination«, die nıcht TSt erlernt werden Ziviliısation aufgezwungene des » maskıer-
muß Doch NIC: eın die atsache, da ß der ten 'TIieres« spiele. Beım Strip-tease würde dem-
Mensch als einziges ZUT Ireiıen Entscheidung be- nach en abu zerstört, »das uns verbietet, UunNs

f{ähigtes Wesen DUr noch über kümmerliche selbst wahrhaft, das he1ißt als TIier erkennen
Instinkt-Residuen verfügt, verbietet selbst Inner- geben« So verstanden wıird Strip-tease einer
halb dieses scheinbar » tIierhaiten Bereiches« Art Ersatzbeifreiung VOI der ultur der Hrsatz-
1Ine HUr zoologische Deutung Es ist Ja, WIe » Rückkehr sıch selbst«, weıl WIT uNs
Adol{i Portmann bemerkt, gar nicht möglıch, gegebenermaßen oder NıIC| 1mM Unterbewußt-
on diesem Menschen einen 'e1ıl abzuschnüren, seIn für Tiere halten Die Nacktheit des Men-
der der vitale der der tierische Anteil und damıt schen wird somıt ZU » Symbol des Tierseins«.
das VO' Biologen erforschende Teilstück Wie nıiıcht anders erwarten, verschieben sich
WAÄTrTe«3. Im » B10S« des Menschen, der deshalb die Akzente und Ergebnisse grundsätzlıch, WeLnNn

grundsätzlich NIC mıiıt dem des Tieres gleich- ıne Betrachtung über den gleichen Vorgang VOoONn

gestellt werden darft, sind Ja’ WIE TITNO ehlen einer anderen, die Sonderstellung des enschen
feststellt, alle höheren, spezifisch menschlichen berücksichtigenden Voraussetzung ausgeht. Aus
Leıistungen » vorberücksichtigt«4, Von seinem dieser IC erg1bt sıch nämlıch, da ß Tierhaut
aufrechten Gang bis seiner Ora biılden alle und Menschenhaut nıcht hne weıteres VeI'-
erkmale des enschen en System, In dem Ss1e glichen oder Sar in Baueigentümlichkeit und
sıch gegenseitig voraussetzen (Gehlen) Auch der Funktion einander gleichgesetzt werden kön-
» B10sS« des Menschen ist integraler Bestandteı1 HCH Der nackte Mensch ist keineswegs, uch
seiner Sonderart, daß ihm eine ausschließlich nıicht be1l ausschließlich anatomischer Betrach-
zoologische Betrachtungsweise nicht gerecht tung, TIier. Verglichen mıiıt der Tierhaut ist

seine nahezu haarlose Haut nicht {i{wa 1Ur daswerden kann. Wer seiner Analyse mensch-
lıchen Verhaltens voraussetzt, da 3 der Mensch Ergebnis sogenannter Verlustmutationen, Iso
ben doch en Tier« Rostand)5) oder »eın eiIn TIierfell hne Haare, sondern ein au{ffal-
Tier mıt Verstand« (Saller 6) ist, der ırd ebenso lend reich mıiıt Sinnesorganen ausgestattetes
zwangsläufig Fehlschlüssen gelangen WIEeE jene, Gebilde Dementsprechend ist die ahl der ZU
die be1l diesem Bemühen seine Instinktresiduen Irn ziehenden Nerven vergrößert und ihr
unberücksichtigt lassen. relatıver Anteıl der weißen Substanz des
Bemerkenswerterwelse hefert uNns Jüngster eıt Halsmarks eın Driıttel höher als iwa be1l den
NIC i{wa en Zoologe, sondern der polnische fNen hne große zentrale epräsentatıon der
Phılosoph Leszek Kolakowskı eın CNulbel1l- Hautgebiete und einer besonderen Disposition
spiel für die Auswirkungen der ersten ehl- Handbewegungen waäare das Zusammenspiel VON

prämıisse. In seinem y Traktat her die Sterblich- Bewegungen und Hautstruktur iwa W: das
keit der Vernunft« wıdmet en Kapıtel der Kleinkınd seinen eigenen Örper etaste
» Erkenntnistheorie des Strip-tease« und VOI- nıiıcht möglıch. Portmann betont, daß dieses Be-
sucht, el ıne dıialektische Struktur der Wahr- tasten und Begreifen beım Entstehen alles Welt-

erlebens 1Ne große Rolle spielt. SO ist Iso die
Haut Tür den Menschen, anders als beım Tier,
mehr als DUr ein Schutzmantel des Örpers, SOMN-PORTMANN, Um das Menschenbild, Stuttgart

1964, dern als das größte, den Einflüssen der mwelt
(GGEHLEN, Der Mensch SeiIne Natur und seine » zugewandte Sinnesorgan« charakteristisch Tfür

Stellung In der Welt, Bonn 1958, I0 seine » Weltoffenheit« ® Dıiese Erkenntnis röff-
ROSTAND, Das Abenteuer des Lebens, Berlın

1956, K OLAKOWSKI, Traktat ber die Sterblichkeit der
6  6 SALLER, Das Menschenbild der naturwIissen- ernunft, München 1967
schaftlichen Anthropologie, München 1958, 148 PORTMANN, Menschenbild
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net 1U  - allerdings SanzZ NeuUue Aspekte für das NIC! NUr einseitig auf den Intellekt, der nach
Verständnis der psychologischen Hiıintergründe erfolgter Iniormatıion zufriedengestellt wäre,
des Strip-tease-Exhibitionismus?. sondern ichtet sich hauptsächlich auf das nter-
Günther Kurth chenkt dagegen iın seiner auf- bewußt-Instinktive, das sich nıcht NUur welıt-
schlußreichen, als rgebnis zahlreicher ul- gehend der Verstandeskontrolle entzieht, SOIl1-

erschienenen Studie » Bild, Jugend, Sexuali- dern auch nıe »ermüdet«. DIiIe atsache, daß
tat< dem biologischen Aspekt kaum Beachtung. gerade der halbverhüllte Örper vieliac. ıne
Er geht un das ist be1l einem Pädagogen bedeutend stärkere Affektion auslöst als der ent-
durchaus verständlich vorwlegend VON der blößte, ist ebenfalls NUur daraus verständlich un
Humanpsychologie aus und untersucht VO  ; da- wliderspricht geradezu der Neuzgiertheorie. Slie
her die Wirkung VON Bıldern erotischen ehaltes TL allenfalls Tür die sogenannte Entwick-
auf dıe Heranwachsenden. Die Überwindung der lungsphase, die eıt VO VE Lebensjahr Z

die Jahrhundertwende übliıchen Tabulerung 1m Vollzuge einer verstiarkten Hınwendung
des Geschlechtlichen hat Ja der » sexuellen Z Außenwelt das Optische In den Vordergrund
Ot« der Jugendlichen nıchts geändert. el- rückt rst ZUT elit der Vorpubertät un uDer-
sky stellt ın diesem Zusammenhang iest, daß der tät, be1l den 13 und 14)jährıgen Jungen ist
au der Prüderie geradezu in den Zwang das Interesse Bildern spärlich bekleideter
sexuellen Freizügigkeıit umschlagen kann, wıll ädchen sehr ebhaft und sicherlich nıicht, WIEe
INan nıcht VOoI der Gesellschaft als anormal VeI- In der ase vorher, 1Ur ein Interesse ınem
dächtigt werden. 11 Da 1ISCTEC Schule, » IN » reın sachliıchen Gegenstand«. Wilie ests C1-
einem phasen- un: typengerechten Vorgehen gaben, werden In diesem er N1IC: NUrTr der-
Von der bis ZUT lasse einem natürlichen artıge Bıilder gesammelt und besitzen als Tausch-
Verhältnis ZUT Geschlechtlichkeit verhelfen«, objekte einen ganz estimmten Kurswert, SOIl-
NUrT, un WAarTr erheblich spät, ıne » korrektive dern die Erinnerung ihren Inhalt hält, VeTI -
Wegwelsung« versucht !2, anderseits die Eltern glichen mıiıt anderen optischen Eindrücken,
VOT einer » Aufklärung« ihrer Kınder zurück- wesentlich länger VO  < Das Gefährlichste el
schrecken, geschieht dies be1l Prozent VON C ist, da ß dıe 1ınder durch INlustriertenbilder,
berufener Seite, davon be1l HS Prozent VOT oll- Filmplakate USW. ıne » stereotype un klıschee-
endung des zehnten Lebensjahres. Da nach Kurth Vorstellung VON der Welt« bekommen, daß
sexuelle Neugıier die Jugendlichen ZU urch- ıne » unfruchtbare Typisierung aller gefühl-
forschen der Ilustrierten eicC nach Bıldern halb- haften Inhalte« erfolgt und durch diese » ent-
nackter und nackter Personen antreıbt, stellt leerten Bılder 1ne Schablone, en schematischer
die » pädagogische Grundforderung« auf, den Iyp VOI Frau, Mann, J1e'! un Geschlechtlich-
nackten enschen schon VOT 6- bıs jähriıgen keit« wird. 14 Infolge der besonders
N1IC: unnötig verhüllen, auf diese Weise nachhaltiıgen Wiırkung gerade optischer Eın-
dıie Uustriertenbilder »entschärfen«. In der drücke während dieser entscheıidenden Jugend-
TatN TST seıit Jüngster eıt ein1ıge Schul- phase bestimmen die jetz SCWONNCNHCIL negativen
biologiebücher, die Geschlechtsorgane eNnan- Eindrücke die zukünftige Haltung dem anderen
deln und ihren anatomiıschen Bau durch einfache Geschlecht gegenüber und können das an
Abbildungen veranschaulichen. Es Z1ng dabe1l spätere Leben überschatten. Für ıne weiter-
allerdings In erster Linie uch dıie Über- reichende Analyse der Wiırkungsweise VOL Illu-
windung vorwlegend Juristischer Bedenken, da, striertenbildern, Fılmplakaten oder Filmszenen
außer In Berlın, der Lehrer ganz auf eigene ist der Rückgriff auf Ergebnisse der Verhaltens-
efahr und Aaus eigener Verantwortung seine forschung unerläßlich. Slie ermöglichen uns das
Schüler » aufklären« muß, wodurch jeder Ver- Verständnis der bereits erwähnten, zunächst C1-
eumdung un Unterschiebung anderer Motive staunlıchen atsache, daß geschickt verhüllte
1ur und lor geöffnet ist DbZw. teilverhüllte Örperformen Oft In weiıt star-
Warum Jedoch auch ine derartige vermeıntliche kerem Maße erotisierend wirken als der nackte
» Entschärfung« durch eine jeglıcher Prüderie Örper Diese Erfahrung hat sich die amerikanı-
entgegengesetzie ennNnel die » zersetzende Wiır- sche Filmindustrie Zzunutze gemacht, solange
kung der Sexualpropaganda der Massenme- ihr durch den sStrengen Sıttenkodex, den Pro-
dien« 13 NIC| abschwächt, wird NUr aUus der Sicht duction "ode aus dem re 1930 untersagt
einer vergleichenden Verhaltensforschung VeOI - Wäl, 1lme produzieren, die dem moralischen
ständlıch Die Wirkung entsprechender Ilu- Nıveau der Zuschauer abträglich se1n könnten
etriertenbilder beschränkt sich nämlıch durchaus Sie wıichen mit vollem Kassenerfolg! AQUS auf

die gerade ben noch zulässige Überbetonung
EXSENCK, Wege und Abwege der Psychologie, dessen, WasSs die moderne Verhaltensforschung

Hamburg 1956, 106 als » Auslöser« bezeichnet. Be1i den Schau-
10 KURTH, Bild, Jugend, Sexualität, R heinfelden spielerinnen wurden Busen und Beıine, be1l den
1966, 18 Schauspielern Muskelpakete besonders ZUTau
1l SCHELSKY, Soziologie der Sexualität, Hamburg gestellt Die » Busenwelle« ist bis eute ent-1965, 116.
12 KURTH, Sexualität
13 53
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allen Prognosen auf den Titelseiten maßenformen und tolpatschige ewegungen
UNSCICT Llustrierten noch immer N1IC abgeebbt, Interessanterweise lösen diese erKmale des
und S1e garantıert weıterhin einen Absatz. » süßen Kındchens« uch ann Pflegereaktionen
Dıe sexuelle Neugier der Leser und Betrachter dQusS, WEeEINN e1n jJunges Tier ist, das SIE aufweist.
wäre inzwischen längst beirliedigt, worauftf beruht Sie Sınd Tür verhätschelte Scholßßhunde iwa
also 1ese Dauerwirkung ? Pekinesen ebenso charakteristisch WIe Tfür die
Die Verhaltensforschung prägte den Begriff des VOoN Kındern heißgeliebten Teddybären der
Schlüssel- oder Signalreizes. Sıe verste. dar- Stein-Tiere Die Spielzeugindustrie hat sıch —-
unter ınen optischen, akustischen, chemischen bewußlt durch Kombinatıon aller dieser Signal-
oder ıllen Reız, der beıim » Empfänger«, reIze In ihren Puppen Käthe-Kruse-Puppen!)
einem Artgenossen, als WO ein ganz be- ebenso WIEe twa Walt 1SNeYy in seinen Tier-
timmtes Verhalten auslöst Im Frühjahr ıchtet zeichnungen (Miıckey-Mouse, onald Duck,
siıch der amp: des Stichlingsmännchens am UuSW.) einen vollen Publikumserfolg DC-
ausschließlich männlıche Artgenossen 1Im ichert ® —.
Prachtkleid mıiıt roter und ebenso auf- Das Studium der angeborenen Auslösemechanıs-
Tallıg gefärbtem Bauch, die als unwıllkommene iINneN hat eIne erstaunliche atsache ermittelt
Nebenbuhler eıbchen und eigenes Revıier Der »natürlıche« Sıgnalreiz ist nıiıcht immer der

vertreiben gilt Bietet INan DUunNn einem Olchen wirksamste! Bıetet INan z. B einem Austern-
kampfbereiten Stichlingsmännchen 1ne Plasti- Nscher neben seinem elege, dessen Anblick
linattrappe, dıie ZWAaT die meılsten Merkmale eines sein Brutverhalten auslöst, en übergroßes Papp-
Fisches vermissen läßt, ber auf ihrer Unterseıite el d] WIT. dieser übernormale Auslöser star-
intensiv rot gefärbt ist, wird S1e heiftig attak- ker Der oge versucht, siıch auf das R1iesene1l
klert 1el heftiger als twa 1ne naturgetreue setzen, auszubrüten, hne VO  - seinem
Stichlingsnachbildung ohne rote Unterseite. Eıine eigenen Gelege weıterhın O1Z nehmen. Die
ganz entsprechende Reaktion auf ornehmlıch Wiırkung VON Ilustrierten- un: Fılmplakatbil-
optische Reıize lheß sich beim Rotkehlchen nach- dern beruht 11U1 weıtgehend auf der Darbietung
welsen. Eın auf eiınem Zwelg befestigtes rOfes Olcher überoptimaler Auslöser. » Busen, Beine,
Federbüschel 1mM Revier eines Rotkehlchen- halbnackte Örper sınd Tür den Mann Schlüssel-
männchens wird Von diesem viel stürmischer - reize In demselben Maße WIEe Tür dıe Frau
gegrifien als eIn ausgestopfter Artgenosse ohne maskuline Muskelprotze, die geWIlsse Monu-
rote TUS' Gleiches gılt für das Auslösen der mentalfilme In Stereoprojektion farbıg auf die
mütterlichen Betreuungsinstinkte einer JIucke Leinwand zaubern«. 16 Nıcht NUr die Wahl der
S1ıe sprechen NUur auf das klägliche » Weıinen des » Mıss Universum«, sondern uch Rıing- un:
Verlassense1ins« eines Kükens d das sıch Not Boxkämpfe können 1Ine au VON Schlüssel-
benindet Pflockt z. B en en hınter reizen jeweıls für das andere Geschlecht seInN.
einem verbergenden Schirm d} eılt die Henne Die Auslöserwirkung VO  - IMlustriertenbildern
auf se1in uien SOIO: herbe!l. Stülpt jedoch und gewIissen Fiılmszenen beruht ber NIC alleın
ine Glasglocke über das Kleine, da ß die auft statıschen optischen Merkmalen, sondern ıIn
utter ohl sehen, nıiıcht ber hören kann, gleichem Maße auf entsprechenden Örper-
dann nimmt sS1e keıinerle1 Notiz VO:  - ihm! Aus bewegungen 1Im 1lm und ihren Andeutungen
der strengen Abhängigkeit olcher angeborenen durch Haltung un Gebärde auf Bıldern lle
Reaktionen schloß INan auf einen 10-8SCIH- diese Reıize addıeren sich gewissermaßen als
sorischen Mechanismus, der die ea  10N ZUT Schlüsselreize und wirken nach der » ReIz-
Auslösung durch diese Außenreize freig1bt. Kon- summenregel« dadurch verstärkt SO entsteht das
rad Lorenz nNannte ihn das » angeborene aUuS$S- » Pin-up-gir1« N1IC DUr UrC. die Komposition
Ösende Schema«. Im gleichen INn spricht INan verschiedenster Sıgnalreize (»Baukastendamen«),
auch VO angeborenen Auslösemechanismus sondern steigert noch die Auslöserwirkung Zanz
oder »AAM« Er ist, mıiıt anderen orten, die erheblich UrCcC Körperhaltung und Gebärden.
erbmäßig festgelegte Bereıtschaft eines Tieres, auf Da sıch el vielfach übertriebene Ge-
1ne speziınlische Kombination VO'  S Umweltreizen bärden handelt, erinnert wiıederum tierische
mıt einer bestimmten Handlung antworten 15 Verhaltensweisen, deren Studıium uns das Ver-
Der häufigsten beobachtende des tändnıiıs entsprechender Reaktionen beıim Men-
Menschen ist ohl seine Bereitschaft ege- schen erleichtern kann. SO sınd {wa die Nıck-
und Behütungshandlungen auf ıne ganz Spezl- bewegungen führender Stockenten der die Auf-
fische, normalerweise VO) Kleinkınd ausgehende Niegebewegungen mancher Vögel mMmimIısch über-
Kombinatıon VON Reizen hin Die » Sender« trıeben, als Auslöser Tfür das Verhalten der
sınd Jjene Merkmale, die uns der Bemerkung Artgenossen deutlicher wahrnehmbar sein
»sUuß« oder » goldig« hinreißen: Eın kurzes und entsprechend tärker wirken. Diese \
esicht unter hoher Stirn, runde, vorquellende genannten » Intensionsbewegungen« sınd Ul-

Pausbacken, sehr große ugen, walzliche 1€'! sprünglıch Andeutungen, In welcher Rıichtung

15 LORENZ, 'her tierisches und menschliches Ver- 16 VOGT, Wir Menschen sind Ja 2ar nicht so!,
halten I’ München 1965, 363 Stuttgart 1964, 143
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Handlungen des Tieres WIE iwa nach der Aufi- mıiıt offenbar nıe ermüdender Stereotypie wleder-
oOlen und einander gleichen. Der herabgerutschtefiegintensiıonsbewegung das egiliegen CI1I-

warten sind Interessanterwelise SInd U:  - AaUus eine Träger des Büstenhalters ist als » Auszieh-
olchen Intensionsbewegungen durch einen Be- Intensionsgebärde« In den verschiedensten Illu-

etrierten ebenso äufig sehen WwIe twa die ZUTLTdeutungswandel oftmals bıs ZUT Unkenntlichkeıit
Tformalısierte Zeremonien entstanden, die INan entsprechenden Bewegung bereite Hand 1m Gurt
als » Symbolbewegungen« bezeichnet. 17 DiIe des Bikini-Unterteıils. Um die Auswirkungen

iınPaarungseinleitung besteht beIı den OCcCk- derartiger Intensionsgesten iıhrer SanzZCh
enten In einer ruckartigen Kopfbewegung, die Tagweıte verstehen, wiederum der
als Ausdrucksbewegung offenbar aus der nten- Rückbesinnung auf entsprechende Ergebnisse
s1ionsbewegung ZU Nachen Sichhinducken ent- der Verhaltensforschung. Die Antwortreaktion
tanden ist, WIEeE be1i der Paarung tatsächlıch äng nämlıch NIC. alleiın VOL den Schlüssel-
erfolgt. Zwar ist diese » rıitualisierte« aarungs- reizen ab, sondern auch VO  - der inneren Bereıt-
einleitung der Form nach beıl beiden Geschlech- schaft diesen Verhaltensweisen, also VO:  >}

tern gleich, S1e überwiegt jedoch beım Weıibchen der Stärke des Triıebes Im erbst der Wınter
Intensıtät. uch beı uUuNseTeIN Haushühnern blıeben dıe vollkommensten Stichlıngsattrappen

g1ibt ja für gewöhnlıch die Henne durch ihr Hın- muıt überoptimal rotem auc völlıg hne Wir-
ducken den nla ZUT egattung. Eıne ent- kung auf Stichlingsmännchen. Umgekehrt Je-
sprechende Gebärde dient uch beı den Auge- doch genügt beı OCNAster Triebstärke schon en
tıeren, den Pavıanen, als » geschlecht- einziger, verhältnısmäßig schwacher Siıgnalreız,
liches Angebot« (Grzimek) und, rıtualisiert, die I1 Instinkt-Antwortreaktion USZU-

lösen.2°0 Die Triebstärke un: damıt die Auslöse-uch VO rangtieferen ännchen dem Tans-
höheren gegenüber erwliesen als » Demuts- bereitschaft nımmt durch Verhinderung einer
gebärde« ZU Zeichen der Unterwerfung. Be- Abreaktıon UrCc! erfolgte Auslösung immer
reıts VOT über 400 Jahren hat der Schweilizer mehr Z Ks omMmm' dann weıt, dal3 durch
Zoologe Konrad (Gjesner seinem berühmten Erniedrigung der Auslöseschwelle uch dem
Tierbuch dieses damals allerdings mißverstan- natürlichen uslOöser 1IUTr noch entifernt äahnliche
dene Verhalten des andrı geschildert: >>Handlungen des Tieres — wie etwa nach der Auf-  mit offenbar nie ermüdender Stereotypie wieder-  holen und einander gleichen. Der herabgerutschte  fliegintensionsbewegung das Wegfliegen — zu er-  warten sind. Interessanterweise sind nun aus  eine Träger des Büstenhalters ist als » Auszieh-  solchen Intensionsbewegungen durch einen Be-  Intensionsgebärde« in den verschiedensten Illu-  strierten ebenso häufig zu sehen wie etwa die zur  deutungswandel oftmals bis zur Unkenntlichkeit  formalisierte Zeremonien entstanden, die man  entsprechenden Bewegung bereite Hand im Gurt  als  » Symbolbewegungen«  bezeichnet. !7  Die  des Bikini-Unterteils. Um die Auswirkungen  in  Paarungseinleitung besteht z. B. bei den Stock-  derartiger Intensionsgesten  ihrer ganzen  enten in einer ruckartigen Kopfbewegung, die  Tragweite zu verstehen, bedarf es wiederum der  als Ausdrucksbewegung offenbar aus der Inten-  Rückbesinnung auf entsprechende Ergebnisse  sionsbewegung zum flachen Sichhinducken ent-  der Verhaltensforschung. Die Antwortreaktion  standen ist, wie es bei der Paarung tatsächlich  hängt nämlich nicht allein von den Schlüssel-  erfolgt. Zwar ist diese »ritualisierte« Paarungs-  reizen ab, sondern auch von der inneren Bereit-  einleitung der Form nach bei beiden Geschlech-  schaft zu diesen Verhaltensweisen, also z. B. von  tern gleich, sie überwiegt jedoch beim Weibchen  der Stärke des Triebes. Im Herbst oder Winter  an Intensität. Auch bei unseren Haushühnern  blieben die vollkommensten Stichlingsattrappen  gibt ja für gewöhnlich die Henne durch ihr Hin-  mit überoptimal rotem Bauch völlig ohne Wir-  ducken den Anlaß zur Begattung. Eine ent-  kung auf Stichlingsmännchen. Umgekehrt je-  sprechende Gebärde dient auch bei den Säuge-  doch genügt bei höchster Triebstärke schon ein  tieren, so z.B. den Pavianen, als » geschlecht-  einziger, verhältnismäßig schwacher Signalreiz,  liches Angebot« (Grzimek) und, ritualisiert,  um die ganze Instinkt-Antwortreaktion auszu-  Jösen.2° Die Triebstärke und damit die Auslöse-  auch vom rangtieferen Männchen dem rang-  höheren gegenüber erwiesen als  » Demuts-  bereitschaft nimmt durch Verhinderung einer  gebärde« zum Zeichen der Unterwerfung. Be-  Abreaktion durch erfolgte Auslösung immer  reits vor über 400 Jahren hat der Schweizer  mehr zu. Es kommt dann so weit, daß durch  Zoologe Konrad Gesner in seinem berühmten  Erniedrigung der Auslöseschwelle auch dem  Tierbuch dieses damals allerdings mißverstan-  natürlichen Auslöser nur noch entfernt ähnliche  dene Verhalten des Mandrill geschildert: » ... und  Eindrücke das entsprechende Instinkt-Antwort-  so man jm deutet, so keert er den arss dar«.1s  verhalten provozieren. So reagieren z. B. allein  Adam Loncier nennt aus diesem Grund im  in einem Käfig gehaltene Wellensittiche ihren  dritten, den » Thieren der Erden« gewidmeten  Balztrieb mangels eines natürlichen Auslösers an  Teil seines 1679 erschienenen >Kreuterbuchs< den  Ersatzobjekten ab: Sie »spielen« mit Stehauf-  männchen, Bällen oder Glöckchen, die man ihnen  »Pafyon« ein »wacker unkeusches Tier«, das  angeblich seine »unkeusche Geberden sonderlich  in den Käfig gegeben hat. Fehlt es auch an un-  wann es Weibspersonen siehet« erweist.!? Was  spezifischen Ersatz-Auslösern, so kann eine über  Loncier »unkeusche Gebärde« nennt, ist, wie  längere Zeit »gestaute« Instinkthandlung ganz  wir heute wissen, ursprünglich nichts anderes als  ohne Signalreize im »Leerlauf« erfolgen. Das  eine Kombination von Signal- oder Schlüssel-  bekannteste Beispiel hierfür ist die von Konrad  reizen, die den Partner, an den sie sich richten,  Lorenz erstmals 1937 an einem gefangengehal-  zur Paarung auffordern. Ganz entsprechender  tenen Star beobachtete ganz natürlich ablaufende  Schlüsselreize bedient sich auch der Film, und  Folge von Instinktbewegungen beim Fangen, Tö-  besonders »wirksame« Illustriertenfotos stellen  ten und Hinunterschlucken einer Fliege, obwohl  im Grunde genommen nichts anderes dar, als  eine solche überhaupt nicht vorhanden war!  Die in Filmszenen oder auf Illustriertenbildern  mehr oder weniger »ritualisierte« Paarungs-  Intensionsgebärden. Nicht nur die betont lang-  dargebotenen Signalreize und Intensionsgebär-  same Art, mit der sich die Filmheldin aufs Bett  den können naturgemäß nicht zur Auslösung und  damit Abreaktion der ihnen zugeordneten In-  gleiten läßt, ist eine deutliche Intensionsbewe-  gung. Auch das unbewegte Bild kann Intensions-  stinkthandlungen führen. Die zwangsläufige  gesten durch Körperhaltung, Beinstellung und  Folge ist die durch einen »Stau« bedingte Er-  auch die Blickrichtung der dargestellten Person  niedrigung der Auslöseschwelle. Es bedarf da-  fixieren. Die nur halbverhüllten Körperteile wir-  nach nur noch eines schwachen Teil-Signalreizes,  ken — gerade durch diese Unterstreichung —  um diese Verhaltensweise in voller Stärke aus-  dabei noch als zusätzliche »überoptimale Aus-  zulösen. Bei entsprechender Steigerung genügt  löser«. Daß es sich auch bei den mehr oder  schon ein unspezifischer Signalreiz, so daß homo-  weniger ritualisierten Intensionsgesten um in-  sexuelle Vergehen, vor allem aber auch Sexual-  stinktive »Mechanismen« handelt, zeigt die  verbrechen an Kindern die Folge sein können.  immer wieder bestätigte Erfahrung, daß sie sich  Die erschütternde Tatsache, daß in der Bundes-  republik jährlich mehr als 20000 Kinder einem  17 K. LorRENnz, Über tierisches und menschliches Ver-  Sittlichkeitsverbrechen zum Opfer fallen, dürfte  halten II, München 1965, 20.  zu einem erheblichen Teil auf die Überschwem-  18 H. WENDT, Das Liebesleben in der Tierwelt,  mung mit Signalreizen durch die »Sexwelle«  Hamburg 1962, 308.  19 A, LoNncıER, Kreuterbuch, Neudruck München  1962.  20 N. TINBERGEN, /nstinktlehre 37.  379un FEindrücke das entsprechende Instinkt-Antwort-

INanßl ım deutet, keert den ISS dar«.18 verhalten Provozleren. SO reagleren alleın
Adam ONcIler nennt aus diesem Grund im in einem Kälg gehaltene Wellensittiche ihren
drıtten, den » Thleren der Erden« gew1dmeten Balztrıeb mangels eINes natürlıchen Auslösers
'eıl selines 1679 erschienenen >Kreuterbuchs< den Ersatzobjekten ab Sie »spielen« mıt Stehauti-

männchen, Bällen oder Glöckchen, die INa ihnen» Pafyon« ein » wacker unkeusches Tier«, das
angeblich seine » unkeusche Geberden sonderlich In den Käfig gegeben hat uch
Wan: Weıbspersonen siehet« erweilst. 19 Was spezifischen Ersatz-Auslösern, kann ine über
ONcIler » unkeusche Gebärde« nennt, ist, WIe ängere eıt » gestaute« Instinkthandlung ganz
WIT eute WIsSSen, ursprünglıch nichts anderes als ohne Signalreize 1m » Leerlauf« erfolgen. Das
1ıne Kombinatıon VOoOL Signal- der Schlüssel- bekannteste Beıispiel hierfür ist die VON onrad
reizen, die den Partner, den s1Ie sıch richten, Lorenz erstmals 1937 einem gefangengehal-
ZUT Paarung auffordern Ganz entsprechender tenen Star beobachtete ganz natürlich ablaufende
Schlüsselreize bedient sich auch der Fılm, un! olge Von Instinktbewegungen beim angen, 10-
besonders » wirksame« Ilustriertenfotos tellen ten und Hinunterschlucken iner Fliege, obwohl
1mM Grunde SCHOMMUMNCH NiIC anderes dar, als ıne solche überhaupt N1IC! vorhanden war!

DIe in Filmszenen oder auft Ulustriertenbildernmehr oder weniger »rıtualisıierte« Paarungs-
Intensionsgebärden. 1C. 1U diıe betont lang- dargebotenen Signalreize und Intensionsgebär-
Samne A mit der sıch die Filmheldın ufs ett den können naturgemäß nicht ZUT Auslösung un

amı Abreaktıon der ihnen zugeordneten In-gleiten äßt, ıst ıne deutliche Intensionsbewe-
ZUuUNg uch das unbewegte aıld kann Intensions- stinkthandlungen führen Die zwangsläufhge
es durch Körperhaltung, Beinstellung un Folge ist dıe UrC| einen » Stau« bedingte Hr-
uch die Blıckrichtung der dargestellten Person nledrigung der Auslöseschwelle. Es bedartif da-
fixieren. Die L11UTE halbverhüllten Körperteile WITr- nach NUTr noch 1nes schwachen Teil-Signalreizes,
ken gerade durch diese Unterstreichung diese Verhaltensweilse In voller Stärke AaUuS-

dabe1 noch als zusätzliche » überoptimale Aus- zulösen. Be1l entsprechender Steigerung genuügt
ÖSer«. Dalß3 sıch auch beı den mehr Oder schon ein unspezihischer Sıgnalreıiz, daß NOMO-
weniger rıtualisierten Intensionsgesten 10008| 1N- sexuelle ergehen, VOT em aber uch Sexual-
stinktive » Mechanısmen« handelt, zeigt die verbrechen Kındern die olge se1In können.
immer wlieder bestätigte Erfahrung, daß SIe siıch Die erschütternde Tatsache, daß in der Bundes-

republık jährlıch mehr als Kınder inem
17 LORENZ, 'her tierisches und menschliches Ver- Sıttlichkeitsverbrechen Z.U) Opfer fallen, dürfte
halten IL, München 1965, einem erheblichen eil auf dıe Überschwem:-
13 WENDT, Das Liebesleben In der Tierwelt, INUNS miıt Signalreizen UrC die » Sexwelle«
Hamburg 1962, 308
19 LONCIER, Kreuterbuch, eudrucCc München
1962. I INBERGEN, Instinktlehr
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zurückzuführen se1n. Wıe das VO Trieb erregte konservatıven ırche Kolumbiens identifi-
TIier geradezu nach dem spezıfischen usloser zlieren, NIC das herrschende System der nter-
SUC INan spricht hler VO appetenten Ver- drückung und Ausbeutung der Armen durch

seine Anwesenheit auft diesem Kontinenthalten kann der Von Kino, Pornographie
un: Schundlıteratur erregie, auslösebereite wiıl- rechtfertigen.
lensschwache ensch ZU! Sexualverbrecher So sprachen VOT em diejenıgen unter den
werden. Katholiken, dıe dıe augenblicklichen sozlalen
Dıie Ablehnung erotisıerender Fılmszenen, Illu- ustande als schreiendes Unrecht emphnden,
striertenbilder und pornographischer Darstel- die diese Verhältnisse notfalls mıt ewalt
ungen In Wort und ıld ist demnach WISSeEN- andern bereıt sıind un: dıe sıch selbst als Vertre-
schaftlıch begründen. Um Ine »  10N ter der der Amtskıirche entgegengesetzten TO-
saubere Leinwand« der Maßnahmen die phetischen« und darum wahren ırche fühlen.
» Sexwelle« ın den Ilustrierten USW. begrün- » Deıin Kommen, Bruder Paul, he1ißt, die Aus-
den, nicht einmal vorrangıg relıg1öser beutung 1m Namen Christı heilıgen.« So schrıeb
Motive. Dem ungerechtfertigten Vorwurti der Msgr Guzmän, Bogotä, Drı 1968 In
Prüderıe lassen sıch, aQus den Ergebnissen moder- einem offenen Brief den 'aps
Der Verhaltensforschung SCWONNCH, WISsSen- » Bruder Paul, WIT en Deıilnen Hırtenbrief
schaftliıch begründete Fakten entgegenstellen. gelesen, der » Fortschritt der Völker < heißt
Die christliıche Moral erhält Unterstützung und Deın rief gefiel den Arbeitern. Denn Du hast
Bestätigung VOoNn einer Seıte, die INan noch Dıiıch auf die eıte derer gestellt, die der unger,
VOT weniıgen hrzehnten ohl allerletzt SC- die Unwiıssenheıt, die Tankheı nıederdrückt
dacht Darum danken WIT Dır Doch WIT en ıne

Wolfgang Kuhn große rage Wırd der Internationale Eucharisti-
sche ongreß, der der Anlaß Deıniner Reise
nach Lateinamerika ist, NIC eıne Versammlung
der Reichen, der Touristen, der Kirchenfürsten,
der Regilerenden, der Finanzliers sein? Wırd
N1IC. abermals eın TIreffien der kirchlichen aCcC
mıt den Besıitzern irdischer aC| un irdıschen
Reichtums sein? Sel auf der Hut, Bruder au
Sle wollen, da (3 Du mıiıt Deinem egen diese VOI -
faulte und verdorbene kapitalistische Welt SCH-

Der Eucharistische Kongreß iın Bogota nest. Wiır aber warten darauf, daß Du uns aufi-
und die Reise des Papstes ach Lateıin- forderst, unverzüglıch die gigantische und
amerıka tieist CHNrıstliche Aufgabe anzupacken, die ArT-

INCH, die Menschen, die Völker Lateinamerikas
Aus Anlaß des Eucharistischen eltkon- VO  ; allem Elend, VO  5 aller Sklavereı, VOon er
SICSSCS, der VO: bıs ZU August 1968 In Unterdrückung befrelen.« SO hiıeß In
Bogota, der Hauptstadt Kolumbiens, stattfand, einem ofenen Brief, den der VOI vielen kon-
esuchte ZU ersten Male eın aps ate1ın- servatıven Bıschöfen argwöhnisch betrachtete
amerıka. Lateinamerıikanische Christliche Gewerkschafts-

bund (Con{iederacıon LatinoamericanaDer Plan des Papstes, nach Lateinamerika
reisen, fand nicht 1Ur Zustimmung, und dıe, die Sındical Cristlana) Julı 1968 aps
sSein Kommen begrüßten, nicht 1L1UTI aus Paul VI richtete, während gleichzeıt1ig Abschrıif-
christlıchen otıven ten dieses Briefes en lateinamerikanıiıschen
Auf der einen e1te tanden Jene Verteidiger der Bıiıschöfen zugingen.
versinkenden Welt des Paternalısmus, deren »Wır erheben N1IC| Stimme aps
Christentum sich In Bewahrung der Tradıtion, Paul VI 9 ebensowen1g den Hırten uNnseTeTr
Schutz des Privateigentums und amp: Dıözese, Kardınal aul Sılva Wir verurteıllen die
den Kommunismus erschöpit und deren ÖOrganı- Strukturen der aC der Herrschaft und des
satıonen ob SIE » Fiduc1a«, » Cruzada«, Reıiıchtums, jene Struktur, die uch dıie positive
» Femaco« der sonstwIie heißen sıch VON Bedeutung, die eın Eucharıistischer Kongreß
Mexı1ıko bis nach Chiıle und Argentinien über den haben sollte, verfälscht Dıie großen esten eines
ganzen Kontinent verbreıten. Leıder BEucharıistischen Kongresses Sind N1IC der Maß-
gerade SIE CS, dıe den aps lautesten will- stabh afür, leweılt die Kıiırche ihrer eigentlichen
kommen hıeßen un ihn schon VOT seinem Kom- Verpflichtung, die Bedrückten befreien, nach-
111 Tür ihre eigenen Jlele einspannen wollten geKommen ist Christus N1IC der Men-
Auf der anderen e1lte er'‘! sıch AQUS dem SCH, die auf den Straßen siıngen und seinem
Kontinent nıcht mıinder autstar. eın hor VON Stellvertreter zujubeln, noch bedarf der Tau-
Stimmen, die den aps aufforderten, nıiıcht den senden VON Kerzen oder schöngeschmückter
Mördern des kolumbianischen Priesters un:! Altäre Christus, der dem Armen gegenwärtig
Guerrillakämpfers Camiılo Torres die Hand ist, bedarti der lat derer, die iıhn glauben,
reichen, sich nıcht mıt der rückständigen, ultra- einer entschiedenen, mannhaiten und großher-
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